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Sicherheitsbranche  
im Dialog
Heiner Jerofsky berichtet vom VfS-Kongress 2011

Eröffnet wurde die Veranstaltung mit über 600 
Teilnehmern von Staatssekretär im Innenmi-
nisterium des Freistaates Sachsen, Dr. Michael 
Wilhelm, der auch Schirmherr der Veranstaltung 
war, und dem Geschäftsführer des Verbandes 
für Sicherheitstechnik (VfS) Peter Reithmeier. Dr. 
Wilhelm betonte in seinen Grußworten die Be-
deutung der Sicherheitstechnik bei der Krimina-
litätsprävention für die Sicherheit der Bürger und 
berichtete über die Anstrengungen der Polizei in 
Sachsen durch verstärkte technische und takti-
sche Beratungen. Reithmeier wies anschließend 
auf die Informationsvielfalt durch interessante 
Vorträge und die aktuelle Leistungsschau hin und 
dankte Ausstellern, Referenten und Mitarbeitern. 
Bei einem Rundgang mit Reithmeier konnten sich 
Dr. Wilhelm und sein Referatsleiter Dr. Kogel vom 
Angebot der Sicherheitsbranche überzeugen.

Themenvielfalt und Fachforen

Der VfS-Fachkongress bot auf 800 m² Seminarflä-
che in vier parallelen Panels Lösungen zu aktu-
ellen Sicherheitsproblemen. Experten von Sicher-
heitsanbietern und Anwender aus Wirtschaft, 

Verwaltung sowie Forschung und Politik vermit-
telten Informationen, Erfahrungen und Konzepte. 
Fachvorträge aus der IT-Sicherheit und Planung 
ergänzten die verschiedenen Beiträge. In einem 
weiteren Panel referierten Hersteller über Neu-
es und Bewährtes. Die Veranstaltung wendete 
sich mit hervorragenden Referenten branchen-
übergreifend an Sicherheitsverantwortliche, 
Planer und Entscheider aus Wirtschaft, Behör-
den, Dienstleistungsunternehmen und Industrie. 
Zwei Räume à achtzig Quadratmeter standen für 
Sonderveranstaltungen und spezielle Schwer-
punktthemen zur Verfügung. Anerkannte Fach-
leute wie Andreas Bandilla (DB Systel), Bernhard 
Goßen (MultiComSystem), Harald Oberfichtner 
(Datev), Prof. Dr. Dietrich Ungerer (Universität 
Bremen), Roman Weber (Boehringer Ingelheim 
Pharma) und Wolfgang Zahn (Vattenfall Europe 
Nuclear Energy) führten als Moderatoren durch 
die Veranstaltung. An den zwei Kongresstagen 
wurden über 60 Fachvorträge gehalten – zu The-
men wie kritische Infrastrukturen, Sicherheits-
organisation und -technik, aktuelle Sicherheits-
probleme, konzeptionelle Rahmenbedingungen, 
IT-Sicherheit und Cloud Computing. Auch im 

Kongresse des Verbandes für Sicher-

heitstechnik (VfS) sind zu ange

sehenen und etablierten Treff

punkten von Sicherheitsexperten in 

Deutschland geworden. Eine heraus-

ragende Veranstaltung mit Fachforen 

und aktueller Leistungsschau der 

Sicherheitstechnik fand dieses Jahr 

zum Thema „Mit der Sicherheitsbran-

che im konstruktiven Dialog“ am 

17. und 18. Mai im Rahmen des VfS-

Jahreskongresses in Leipzig statt. 

Dort trafen sich Anwender aus dem 

industriellen Bereich, Planer, Sicher-

heitsbehörden und andere Wirt-

schaftsunternehmen sowie staatliche 

Institutionen und diskutierten über 

Techniken und Lösungen für aktuelle 

Herausforderungen in Sachen Sicher-

heit. GIT SICHERHEIT war für seine 

Leser vor Ort, war Gast bei vielen 

wichtigen Vorträgen und konnte mit 

zahlreichen Besuchern, Ausstellern 

und Referenten gute Gespräche 

führen. Nachfolgend schildert Heiner 

Jerofsky seine Eindrücke und gibt 

einen Überblick über das Kongress-

geschehen, wichtige Vorträge und 

Kontakte, Techniken und Neu

entwicklungen.

v.l.n.r. �Staatssekretär Dr. Michael Wilhelm, Peter Reithmeiser (VfS), Dr. Harald Kogel Referatsleiter in sächsischen 
Innenministerium
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Angebot: Sicherheitsfragen bei der Organisation 
des Weltwirtschaftsgipfels in Davos, die vielfälti-
gen Problematiken des Ressourcenschutzes eines 
Industrielandes, belastbare Sachinformationen 
zum „Islamismus“, Berichte von bedeutenden 
Anwendern und Planern und ein Workshop zum 
Thema „sicheres Auftreten“. Ein derart vielfälti-
ges Programm ist vorbild- und beispielhaft, die 
Besucher hatten die Qual der Wahl. Und Mühe, 
aus den angebotenen Vorträgen die richtige Mi-
schung zusammenzustellen – was hieß, parallel 
stattfindende Referate „sausen zu lassen“.

Terrorismus als Kommunikations
strategie – Destabilisierung durch 
Nadelstiche?

Rainer Griesbaum, Bundesanwalt und Abteilungs-
leiter TE, ständiger Vertreter des Generalbundes-
anwalts Karlsruhe, hielt ein hoch interessantes 
Referat über al-Qaida, deren Planungen, die 
moderne Dschihad-Propaganda, die staatlichen 
Reaktionen und sagte u. a.: „Terroristen nutzen 
die moderne Infrastruktur für die Kommunika-
tion nach innen und außen sowie für die soge-
nannte ‚Propaganda der Tat‘. Es ist daher für die 
Strafverfolgungsbehörden unerlässlich, auf die 
elektronische Kommunikation der Tatverdächti-
gen zugreifen zu können. Wir verfügen bereits 
über erprobte Instrumente, wie die Telekommu-
nikationsüberwachung oder den Einsatz techni-
scher Mittel zum Auslesen der Geräte- und Kar-
tennummer sowie zur Standortfeststellung von 
Mobilfunkgeräten. Doch zwingt der technische 
Wandel ebenso wie die wachsende Grundrechts-
sensibilität der Gesellschaft zu einer ständigen 
Überprüfung des Ermittlungsinstrumentariums 
hinsichtlich des tatsächlichen Bedarfs und der 
rechtlichen Bewertung von Eingriffsmaßnah-
men. Ein weiterer aus meiner Sicht unerlässlicher 
Schritt ist die Schaffung von Rechtsgrundlagen 
für Online-Ermittlungsmaßnahmen. Ich will hier 
nicht auf die Einzelheiten der Entscheidung des 
Bundesverfassungsgerichts und der öffentlich 
geführten Diskussion eingehen. Ich denke, das 
jetzt notwendige Abwägen der Argumente ist 
beim Gesetzgeber in guten Händen. Besonnen-
heit ist gefragt!“

Aktuelle Herausforderungen im 
Sicherheitsgewerbe: Mindestlohn, 
Standardisierung, Zertifizierung

Dr. Harald Olschok vom Bundesverband Deutscher 
Wach- und Sicherheitsunternehmen (BDWS) er-
läuterte in seinem sehr beachteten Vortrag: „Der 
Mindestlohn-Tarifvertrag (ML-TV) für Sicherheits-
dienstleistungen beendet erfolgreich einen vom 
BDWS vor vier Jahren angestoßenen politischen 
Prozess. Seit 1. Juni 2011 ist er unter dem Schutz 
des Arbeitnehmer-Entsendegesetzes (AEntG) in 
Kraft getreten. Der Schutzcharakter des AEntG 
sichert die Wettbewerbsfähigkeit privater Sicher-
heitsdienstleister in Deutschland; auch gegen-
über Anbietern aus dem europäischen Ausland.

Der ML-TV regelt die Arbeitsmarktbedingun-
gen auf der untersten Entlohnungsstufe bis Ende 
2013. Somit besteht Planungssicherheit für Auf-
traggeber und Auftragnehmer von Sicherheits-
dienstleistungen in Deutschland.“

Der BDWS-Geschäftsführer weiter: „Die Rege-
lung des ML-TV bezieht sich auf Dienstleistungen 
der untersten Lohnstufe im separaten Wachdienst 
und wird daher nicht allen Anforderungen an pri-
vate Sicherheitsdienstleistungen gerecht werden. 
Dies gilt insbesondere für die Bereiche der soge-
nannten ‚Kritischen Infrastrukturen‘ (KRITIS).“

Bereits 2009 habe die Innenministerkonfe-
renz (IMK) in der Fortschreibung des Programms 
Innere Sicherheit (PIS) festgehalten, dass private 
Sicherheitsunternehme ein wichtiger Bestandteil 
der Sicherheitsarchitektur seien.

„Die IMK fordert einen Zertifizierungsprozess, 
der über ihren Unterausschusses Führung, Ein-
satz, Kriminalitätsbekämpfung (UAFEK) des Ar-
beitskreises II betreut wird. Dieser Prozess wird 
vom BDWS befürwortet, sofern er nicht zu einer 
Superzertifizierung führt. Aus diesem Grund 
bringt sich der Verband in die Gremienarbeit 
ein und weist auf bereits existierende Zertifizie-
rungen privater Sicherheitsdienstleister hin. Bei-
spielhaft sind hier vertragliche Kriterien bereits 
bestehender Sicherheitskooperationen mit sechs 
Länderpolizeipräsidien zu nennen. Grundsätzlich 
ist diese Entwicklung zu begrüßen. Nachdem der 

Rainer Griesbaum, Bundesanwalt und 
Abteilungsleiter TE, ständiger Vertreter des 
Generalbundesanwalts Karlsruhe

Dr. Harald Olschok vom BDWS

BDWS mit dem Mindestlohn-Tarifvertrag einen 
Schritt von historischer Bedeutung für private Si-
cherheitsdienstleister getan hat, ist als nächstes 
Ziel der Qualitätsoffensive die Zugangsbarrieren 
zum Sicherheitsgewerbe zu erhöhen angestrebt“, 
so Dr. Olschok.

Fenster und Türen: Auswahl, Aus
schreibung und Kennzeichnung

Der diplomierte Ingenieur 
Matthias Demmel vom 
Prüfzentrum für Bauele-
mente KG, Stephanskir-
chen, referierte anschau-
lich über gesetzliche 
Vorgaben, Funktion und 
Sicherheit von Fenster 
und Türen. Und über bau-
aufsichtsrechtliche Vor-
gaben, Feuerschutz-, und 
Rauchabschlüsse, Türen 
in Flucht- und Rettungs-
wegen, die Widerstands-

klassen WK 1 bis WK 6 und deren Einsatzmög-
lichkeiten sowie über Leistungseigenschaften der 
Elemente und Produktnormen für Fenster und 
Türen. Sein Vortrag fand positive Resonanz bei 
Anwendern und Planern.

„Wenn einer durchdreht“ – Bewälti-
gung von Amoklagen aus polizeilicher 
Sicht am Beispiel von Winnenden und 
Wendlingen

Joachim Lautensack, Leitender Polizeidirektor in 
Stuttgart, schilderte den Ablauf der schrecklichen 
Tat vom 11. März 2009, die damaligen Vorberei-
tungen auf derartige Amoklagen, die Problem-
stellung aus polizeilicher Sicht, Erfahrungen und 
Konsequenzen. Zudem die notwendige Öffent-
lichkeitsarbeit, wie man Betreuung organisiert 
und Krisenintervention. Über Trittbrettfahrer, For-
derungen von Betroffenen und der Öffentlichkeit 
sowie über politische Aktivitäten und Reaktio-
nen. Er kam zu der Erkenntnis, dass man sich auf 
einen solchen Amoklauf nie richtig vorbereiten 
und einstellen könne, man aber daraus lernen 

Joachim Lautensack, �Leitender Polizeidirektor in 
Stuttgart

Matthias Demmel 
�vom Prüfzentrum für 
Bauelemente KG
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müsse. Nämlich dass Prävention erforderlich sei 
– organisatorisch und technisch.

Elektronische Zutrittsorganisation – 
effizient und komfortabel

Dr. Peter Bickert, Leiter der Elektronik-Entwick-
lung bei Winkhaus in Münster, stellte dem Audito-
rium „blueSmart“, die neue Generation der elek-
tronischen Zutrittsorganisation, vor. Anschaulich 
demonstrierte er das schlüsselbetätigte System 
mit robuster passiver 125-kHz-Technologie und 
Integrationsoption in das Zutrittskontrollsystem 
„blueLine“. Winkhaus-Komplettlösungen geben 
laut Bickert Investitionssicherheit weil: Virtuelle 
Netzwerktechnologie erspare bekanntlich das 
Anlaufen von Zylindern, sie verfüge über inte
grierte Systemdiagnose, schnelle und komfor-
table Berechtigungsänderungen und böte dem 
Entwicklungsleiter zufolge „Online-Komfort zum 
Offline-Preis“.

Aktuelle Bedrohungslage und 
Kriminalität bei neuen Medien

Jörg Ziercke, Präsident des Bundeskriminalamtes, 
Wiesbaden, erklärte in einem Zuhörern zufolge 
„brillanten Vortrag“ u. a., dass der internationale 
Terrorismus fraglos die größte Herausforderung 
für die Sicherheitsbehörden ist. Er hat weltweit 
bereits mehrere Tausend Todesopfer gefordert, 
darunter auch 70 Deutsche. Auch die Zahl von 
derzeit etwa 380 in Deutschland anhängigen 
Ermittlungsverfahren mit islamistischem Hinter-
grund und die der Gefährdungshinweise zeigen 
deutlich, dass die Bedrohung durch islamisti-
schen Terrorismus real ist.

Obgleich derzeit vom internationalen Terro-
rismus sicherlich die spektakulärste Bedrohung 
ausgeht, bleiben der weltweit organisierte Dro-
genhandel und die Wirtschaftskriminalität do-
minierende Deliktsfelder. Phänomene der Cyber
crime werden als Methode auch von Tätern der 
Wirtschaftskriminalität angewandt. In einer im 
September 2010 vorgestellten repräsentativen 
Studie gaben ein Viertel von 500 befragten Füh-
rungskräften an, ihr Unternehmen sei in den ver-
gangenen drei Jahren von Cybercrime betroffen 
gewesen. Die durchschnittliche Schadenssumme 

wurde dabei mit 300.000 Euro beziffert; daraus 
errechnet die Studie einen Gesamtschaden im 
Milliardenbereich und verweist auf das zudem 
vermutlich große Dunkelfeld. Trotz der geschil-
derten Entwicklungen ist Deutschland eines der 
sichersten Länder weltweit. Diesen gerade auch 
aus wirtschaftspolitischer Sicht wesentlichen 
Standortvorteil gelte es gemeinsam zu sichern. 
Erfolgreiche Kriminalitätsvorsorge und -bekämp-
fung seien nur durch Bündelung aller Fähigkei-
ten und durch gemeinsame Anstrengungen zu 
erreichen.

Ziel: stets funktionierende 
Datenverarbeitung

Dr. Wolfgang J. Friedl, Ingenieurbüro für Sicher-
heit, München, zeigte praxisnah auf, welche 
Grundgefährdungen für die Hardware in Re-
chenzentren bestehen: Brand (Flammen, Rauch, 
Hitze), Kriminalität (Sabotage, Vandalismus bzw. 
Beschädigung, Diebstahl), Wasser (Regenwasser, 
Grundwasser, Sprinkler, Abwasser, Leitungswas-
ser), Überspannungen (direkter/indirekter Blitz-
einschlag, Peaks, Schwankungen), Stromausfall 
(mechanische, thermische oder vorsätzliche 
Beschädigung, Ausfall der Versorger), Klimaan-
lagenausfall (technischer Defekt, Stromausfall), 
Datenverlust (Vorsatz wie Viren oder Diebstahl, 
Fahrlässigkeit), „natürliche und biologisch ver-
ursachte Ereignisse“ (Erdrutsch, Lawine, Damm-
bruch, Hochwasser, Vulkanausbruch, Erdbeben, 
Hagel, Sturm/Orkan, Wirbelwind, Ungezieferbe-
fall, Schimmelpilz). Er erklärte die Ursachen, zeig-
te Wege und Techniken auf, wie man Brandge-
fahren in Rechenzentren minimieren kann. Auch 
hierfür seien organisatorische und technische 

Maßnahmen verfügbar 
und erfordlich.

Hamburger Videoprojekt zur Bildüber-
tragung in ÜEA-Konzessionsanlagen

Harald Theophile, Polizei Hamburg, referierte über 
Entstehung, Zielsetzung, Aufbau, Funktion, Be-
triebserfahrungen und schließlich den heutigen 
Stand und Prognose des Hamburger Videoprojek-
tes. Zielsetzung ist die Optimierung des Einsatz-
konzeptes zur Bekämpfung von Raubüberfällen, 
Abschreckung und Verringerung des Tatanreizes 
und damit Verbesserung des „Sicherheitsgefühls“. 
Die Livebilder werden von den Konzessionärsan-
lagen in Banken oder bei Juwelieren direkt in die 

Bildempfangszentrale der 
Einsatzzentrale der Poli-
zei übertragen. Das habe 
einen hohen Nutzen für 
Einsatzkräfte, Fahndung 
und Ermittlung. Das Pi-
lotprojekt startete 2007 
mit der Übertragung aus 
den Notruf- und Service-
leitstellen (NSL) privater 
Dienstleister, und im Fe-
bruar 2010 konnte das 
Bildübertragungssystem 

(BÜNSL) in Betrieb gehen. Eine positive Entwick-
lung, die in anderen Bundesländern zur Nachah-
mung empfohlen werde.

Auswirkungen der EU-Sicherheits
initiativen und -normungen auf die 
Standortsicherheit

Manfred Jilg, Leiter Werkschutz und Corporate 
Security für BASF SE, Ludwigshafen, fesselte das 
Plenum mit einem eindrucksvollen Vortrag über 
die Organisation des Werkschutzes bei der BASF 
am Standort Ludwigshafen, über deren Maß-
nahmen zum Schutz vor Terroranschlägen, In-
ternational Supply Chain Security, den Leitfaden 
Maßnahmen gegen Eingriffe Unbefugter, Trans-
portsicherheit, Sicherheitsüberprüfung SÜG/SÜFV 
– Sabotageschutz, das Luftsicherheitsgesetz, den 
EU Zollkodex, die Maritime Sicherheit (ISPS, na-
tionale Vorschriften), UN- und EU-Maßnahmen 
gegen terrorverdächtige Personen und Orga-
nisationen, Customs Trade Partnership Against 
Terrorism, den Schutz kritischer Infrastrukturen 
in Deutschland, European Program for Critical In-
frastructure Protection und die Chemical Facility 
Anti Terrorism Standards in den USA. Dazu brach-

te er Beispiele von Stör-
fällen und verdeutlichte 
die hohen zeitlichen und 
finanziellen Belastungen 
der Unternehmen für Au-
ditierungen und Sicher-
heitsmaßnahmen.

Dr. Peter Bickert, Leiter der Elektronik-Entwicklung 
bei Winkhaus

Jörg Ziercke, �Präsident des Bundeskriminalamtes, 
Wiesbaden
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Einsatz von Videotechnik im  
Hamburger Hafen

Peter Bennewitz von der Hamburg Port Authority 
AöR verdeutlichte in seinem Vortrag die vielfäl-
tigen Aufgaben des Hafenbetreibers, die durch 
moderne Videotechnik unterstützt werden: Be-
triebsunterstützung an und in Infrastrukturan-
lagen, Betrieb von Schleusen, Sperrwerken und 
Brücken. Die CCTV-Technik gestatte Einblicke in 
schwer zu kontrollierende Anlagenteile, somit 
helfe sie bei der Vermeidung von Gefahrsituatio
nen für Menschen und beim Verlust von Sach-
werten. Mit ihrer Hilfe gelingt laut Bennewitz 
die Beobachtung der Verkehrswege zur Gefah-
ren- und Stauvermeidung, der Straßen und Kno-
tenpunkte im Hafen, von Zolldurchlässen und die 
Überprüfung zollrechtlicher Vergehen. Videotech-
nik beobachte zudem 
Wasserwege und Liege-
plätze, kritische Wende-
manöver und Verkehrs-
knotenpunkte. Sie sei 
ein wichtiges Instrument 
bei der Bewertung von 
Gefahrenlagen auf dem 
Schifffahrtsweg Elbe und 
bei der visuellen Prüfung 
der Belegung an den 
Liegeplätzen der Kaibe-
triebe.

Gefährdung kritischer Infrastrukturen 
und Katastrophenschutz

GIT-SICHERHEIT-AWARD-Jury-Mitglied Prof. Dipl.
-Ing. Reinhard Ries von der Berufsfeuerwehr 
Frankfurt sprach über die Gewährleistung der 
Sicherheit von Großveranstaltungen. Es bedürfe 
einer intensiven Abstimmung aller Beteiligten 
(Veranstalter, Feuerwehr, öffentlicher Rettungs-
dienst, privatrechtlicher Sanitätsdienst, Polizei, 
Ordnungsamt, Sicherheits- und Ordnungsdienst, 
ÖPNV-Betreiber usw.) im Vorfeld der Veranstal-
tung. Die Verantwortung für die Sicherheit trage 
jedoch letztlich der Veranstalter. Er sei daher in 
der Pflicht, basierend auf den Abstimmungser-
gebnissen, ein umfassendes Sicherheitskonzept 
auszuarbeiten. In diesem Konzept müsse insbe-
sondere auf die Gestaltung des Veranstaltungs-
geländes, die Art und Anzahl der erwarteten 
Besucher, die vorgesehenen Maßnahmen bei be-
sonderen Ereignissen (z. B. extreme Wetterlagen) 
und die Besucherführung von und zur Veranstal-
tung eingegangen werden.

Während des Veranstaltungsverlaufs sei es, 
so der national wie international anerkannte 
Experte, von großer Bedeutung, dass sich die 
Führungskräfte aller Beteiligten räumlich nahe 
beieinander aufhielten. Dabei solle eine gemein-
same, räumlich integrierte Einsatzleitung aller 
Behörden und Organisationen mit Sicherheits-
aufgaben angestrebt werden. Nur wenn sich die 

Führungskräfte von Veranstalter, Polizei, Feuer-
wehr, Rettungsdienst und anderen Beteiligten 
schon während des ruhigen Regelbetriebs einer 
Veranstaltung gemeinsam über die Lage infor-
mierten und gegenseitig kennenlernten, könnten 
sie in kritischen Situationen gemeinsam die rich-
tigen Entscheidungen treffen.

Bei allen Vorbereitungen und Anstrengungen, 
für die Sicherheit direkt auf der Großveranstal-
tung zu sorgen: Es dürfe der Grundschutz der 
Bevölkerung – unabhängig von der Veranstal-
tung – nicht vernachlässigt werden. Die Notfall-
versorgung und der Brandschutz müssen, so der 
Professor, insbesondere in den von der Veranstal-
tung tangierten Straßenzügen oder Stadtteilen 
jederzeit gewährleistet sein.

Bestandsaufnahme: industriepolitische 
Konzeption des BMWi für die nationale 
Sicherheitswirtschaft

Im Vortrag von Ministerialrat Dr. Dirk Grabowski 
wurden die Aktionsfelder der industriepolitischen 
Konzeption des Bundeswirtschaftsministeriums 
(BMWi) erläutert. Diese seien: frühzeitige Koor-
dinierung der Normung und Standardisierung, 
Unterstützung von Auslandsaktivitäten, Ausbau 
von Netzwerken, Forschungstransfer durch ab-
gestimmte Industrie- und Innovationspolitik, 
Berücksichtigung der Belange von KMUs, zudem 
ein öffentlich-privater Dialog und Einflussnahme 

Peter Bennewitz 
�von der Hamburg Port 
Authority AöR

auf die europäische Innovationspolitik. Dr. Gra-
bowski erklärte außerdem die bisherigen Akti-
vitäten seines Hauses im Bereich der Normung, 
im Export, bei der Außenwirtschaftsförderung 
und beim nationalen Sicherheitsforschungs-
programm. Die neue Hightech-Strategie 2020 
der Bundesrepublik habe fünf gesellschaftlich 
bedeutende Bedarfsfelder: Klima/Energie, Ge-
sundheit/Ernährung, Mobilität, Sicherheit und 
Kommunikation.

Leistungsschau der Sicherheitstechnik

Ein wesentlicher Bestandteil des Kongresses 
war die begleitende Fachmesse. Auf weiteren 
700 m² präsentierten Anbieter von Sicherheits-
technik, Ingenieurbüros, Systemintegratoren, 
Planer und Dienstleister im Rahmen einer 
kleinen Messe ihre Lösungen und informierten 
über Systeme, Neuentwicklungen und inte
grierte Sicherheitskonzepte. Die Kongressbe-
sucher nutzten insbesondere die Pausen, um 
sich vor Ort bei den Ausstellern über neueste 
Lösungen, Techniken und Sicherheitskonzepte 
zu informieren sowie unter Anwendern und 
Herstellern Erfahrungen auszutauschen. Es 
wurde Bewährtes und Neues namhafter Anbie-
tern präsentiert.

Malte Hollung erläuterte die Adato-Alarm-
empfangszentrale. Dere Vorteile seien: Defi-
nition der notwendigen Anpassungen an die 
EN 50518, Erstellung einer Risikoanalyse, ver-
lässlicher Brandschutz ohne interne Resour-
cenbindung. Dadurch werde Zeit gewonnen, 
es böten sich Erweiterungsmöglichkeiten und 
es entstehe ein internationales Netzwerk von 
Sicherheitsexperten und von Ansprechpartner, 
die den jeweiligen Unternehmen vertraut sei-
en. Infos unter: www.adato-gmbh.eu

Tyco mit ADT Security Deutschland und dem 
international bekannten Brandschutzexperten 
Total Walther zeigten in Leipzig eine breite 
Palette ihrer Leistungsmöglichkeiten aus den 
Bereichen Einbruch- und Brandmeldetechnik, 
Zutrittskontrollsysteme, Videoüberwachung, 
Notruf- und Serviceleitstellentechnik und in-
tegrierte Sicherheitslösungen. Infos zum Leis-
tungsspektrum unter: www.tyco.de

Ascom Deutschlands Direktor Oliver Laube erläu-
terte den Ascom APP Server, der relevante Infor-
mationen für unterschiedliche Applikationen be-
reitstelle. Auf dieser Plattform stünden folgende 
APPs zur Verfügung: Verfügbarkeitsmonitoring, 
Notrufvisualisierung, Geiselnahme, Dynamische 
Zonen, situative Konferenzen und Notfallanalyse. 
Alle Anwendungen dienten dem Schutz der Mit-
arbeiter in gefährlicher Arbeitsumgebung. Infos 
unter: www.ascom.de
Für Axis Communications erklärten Timo 
Sachse und Thorsten Giesecke: „Hier in Leipzig Ministerialrat Dr. Dirk Grabowski in der Bildmitte

Prof. Dipl.-Ing. Reinhard Ries von der Berufsfeuer-
wehr Frankfurt
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präsentieren wir einen Auszug aus dem um-
fangreichen Portfolio. Gezeigt werden u. a. die 
Thermalkameras, Encoder und HDTV-IP-Kameras. 
Unterstützt durch einen Vortrag zum Thema Ther-
malkameras und einen Vortrag zum Thema Onvif 
können sich die Besucher umfassend über Axis 
und die aktuellen Themen informieren. Beson-
ders interessant für die Besucher ist der Ausblick 
auf die neue Axis Q1602/-E IP-Kamera mit der in-
novativen ‚Axis Lightfinder Technology‘ für Low-
light-Situationen.“ Infos unter zu Axis-Produkten 
gibt es unter: www.axis.com

Thomas Hermes von Haverkamp erläuterte die 
digitale Zaunüberwachung zur Nachrüstung. Mit 
„MicroGard“ würde aus einem einfachen mecha-
nischen Zaun ein hocheffektives und kostengüns-
tiges Sicherheitszaunsystem. Vorteile: Der Basis-
zaun müsse nicht restauriert werden, Ereignisse 
am Zaun würden standortbezogen analysiert, die 
Quote an unerwünschten Alarmen deutlich re-
duziert. Neben Maschendraht- und Gitterzäunen 
könnten auch S-Draht- oder Stacheldraht-bewehr-
te Ausleger nachgerüstet werden. Die zusätzliche 
Verlegung der Stromversorgung sei nicht erfor-
derlich. Infos unter: www.haverkamp.de

Rouven Franke, Deister eletronic, berichtet über 
die Flexibilität von Türfreigabeelemente, die mit 
den unterschiedlichsten Lesetechnologien kom-
binierbar sind. Alle Offline-Türen würden äußerst 
sicher über das „Tagnet“ vernetzt. Sollen im 
Betrieb Realtime-Reporte erstellt werden, dann 
komme das Airlink-Funksystem zum Einsatz. Die 
neue doorLoxx-Produktfamilie kommuniziere, so 
wie andere Produkte von Deister, über den offe-
nen, von vielen Partnern genutzten de-Bus. Auch 
das Airlink-Protokoll, welches zur Funkvernetzung 
der Leser eingesetzt werde, sei zwar hochsicher 
mit AES verschlüsselt, aber jederzeit von Partnern 
nutzbar. Das Ziel sei, möglichst viele Komponen-
ten kompatibel zueinander in einer Systemlösung 
zu integrieren. Infos unter: www.deister.com

Tilo Odernheimer und Thomas Moehle gaben 
Auskunft über Funkwerk. Das Unternehmen sei 
ein technologisch führender Anbieter von innova-
tiven Kommunikations-, Informations- und Sicher-
heitssystemen. Maßgeschneiderte Konzepte für 
Bahnbetriebe, Fahrzeughersteller, Industrieunter-
nehmen und Institutionen auf der ganzen Welt zu 
entwickeln sowie betriebliche Abläufe in Verkehr, 
Logistik, in öffentlichen und privaten Einrichtun-
gen jeder Art zu rationalisieren, das sei das tägli-
che Geschäft. Infos unter: www.funkwerk.com

Johann Kraus, Geutebrück-Niederlassungsleiter 
aus Diedorf, berichtete, dass sich die Besucher 
besonders für die neue Generation „plus“ von 
GeViScope und re_porter und die freie Wahl der 
Videokompression interressierten. Die Geräte un-
terstützten alle gängigen Kompressionsverfah-
ren und Standards von H.264 über H264CCTV, 

MPEG4CCTV, M-JPEG bis hin zur Onvif-Kompati-
bilität sowie Audioaufzeichnung für analoge und 
IP-Kameras. Anwender seien damit nicht mehr 
an bestimmte Kompressionsverfahren gebunden, 
sondern können gemäß der Projekterfordernisse 
frei wählen. Zahlreiche Beschränkungen bei der 
Nutzung unterschiedlichster Kameratypen, egal 
ob analog, digital oder Megapixel, würden so 
aufgehoben. Infos unter: www.geutebrueck.de

Ein Halt auch bei Gunnebo Perimeter Protec-
tion. Hier erläuterte Thomas Berndt das Pro-
duktportfolio seiner Firma. Es umfasst Zaun- und 
Toranlagen, Freigeländeüberwachung, Schran-
ken, Hochsicherheitsdurchfahrtssperren sowie 
Systeme zur Personenvereinzelung. Als einer 
der führenden Hersteller von Produkten und 
Systemen zur Gebäude- und Freilandsicherung 
würden Lösungskonzepte für die verschiedens-
ten Bereiche angeboten. Infos unter: www.
perimeterprotection.net

Elmar Mielke von Identa Ausweissysteme aus 
Villingen-Schwenningen präsentierte die neu-
en kontaktlosen Chipkarten mit der Chiptech-
nologie Mifare DesFire EV1 4k V05 70pF. Diese 
Ausweiskarte werde zunehmend für die Zutritts-
kontrolle zu hochsicheren Gebäudekomplexen 
nachgefragt. Der kondensatorgestützte Chip ge-
währleistet eine optimale Reichweite, insbeson-
dere bei elektronischen Offline-Türbeschlägen 
und -systemen. Mit der fachmännischen Bera-
tung bei der Codierung des Mifare DesFire EV1 
4k 70pF böte Identa den Kunden höchstmögli-
che Sicherheit für die auf der Karte gespeicher-
ten Daten und größtmögliche Flexibilität eines 
offenen Dateisystems und bei der Vergabe und 
Kombination von Zugriffsschlüsseln. Infos unter: 
www.identa.com

Kemas liefert laut Dennis Kittner spezielle Fach-
anlagen für Justiz- und Maßregelvollzug. Diese 
Anlagen dienen als Depotsystem mit Überwa-
chungsfunktion für Schlüssel (mittels RFID) und 
Personenrufanlagen. Die Schlüssel werden mit-
tels Identifikationschip über eine manipulati-
onsfreie Sicherung im Fach eindeutig deponiert. 
Infos unter: www.kemas.de

Henning Janßen von Primion zeigte den Sicher-
heitsleitstand psm2200 (prime security manage-
ment). Der psm2200 verschaffe Unternehmen 
den kompletten Überblick über alle Komponen-
ten eines Gefahrenmanagement-Systems. Und 
das unabhängig davon, welche Hardware oder 
Hersteller bislang eingesetzt würden. Das Sys-
tem sei grundsätzlich hardwareunabhängig und 
offen zu allen gängigen Gewerken. So könnten 
alle Systeme komfortabel und benutzerfreund-
lich überblickt werden. Darüber hinaus ermögli-
che er unzählige verschiedene Maßnahmen für 
alle angeschlossenen Systeme – und zwar so, 
wie der Anwender es gerne hätte: mit beliebig 

vielen Benutzern, einem individuellen Oberflä-
chen-Design und einer selbst zu definierenden 
Berechtigungsstruktur. Der Schwerpunkt läge 
auf sicherheitstechnischen Anwendungen wie 
der Zutrittskontrolle, Gebäudeleit- und Brand-
meldetechnik, Fluchttürsteuerung, Videoüber-
wachung und Einbruchmeldetechnik. Möglich 
seien aber auch Schnittstellen zur Zeiterfassung, 
für Krankenhaus-Lösungen, Telefonie-Systeme, 
Sound-Alarmierungssysteme sowie BACnet und 
OPC-Client. Infos unter: www.primon.de

Sälzer zeigte als erster und bisher einziger 
Hersteller eine zertifizierte verglaste WK4-Tür 
mit Antipanikfunktion. Die spezielle Türkon-
struktionen und der besondere Glasaufbau 
verhinderten ein Durchdringen zur Auslösung 
der Antipanikfunktion. Die Türen würden bei 
einem renommierten Prüfinstitut gemäß DIN V 
ENV 1627-1630 in der Widerstandsklasse WK4 
(bzw. RC4) getestet. Infos unter: www.saelzer-
security.com

Uwe Franke von der Firma Sommer zeigte eine 
einbruch- und beschusshemmende Sicherheits-
rohrrahmentür nach DIN ENV 1627 bzw. 1522 
und 1523. Die Türfüllung wahlweise mit Vergla-
sung, Paneel in Vollblech oder beides in Kombi-
nation. Türblatt, Schloss und Türbänder hätten 
höchsten Qualitätsstandard und passen sich laut 
Franke harmonisch in die Sommer-Fassadensys-
teme ein. Infos unter: www.sommer-hof.de

Schneider Intercom war vertreten durch Lars 
Neumann. Das Unternehmen vereint bekanntlich 
Sicherheitsanlagen (Brand-, Einbruch-, Gefahren-
melde-, Video-, Türmanagement-, Zutrittskontroll-
Anlagen) mit Kommunikationssystemen (Intercom-, 
Schaltersprech-, Notrufanlagen, Mobilfunk, IP-Tele-
fon, ELA-, ENS-Systeme) und Haustechnik (Gebäu-
deautomation, Aufzugsteuerung, Licht-, Lüftung-, 
Heizungssteuerung) in einem übergeordneten 
sicherheitstechnischen Gebäudemanagementsys-
tem. Infos unter: www.schneider-intercom.de

Securitons Axel Sättler erklärte, dass sich in 
modernen Betrieben oft eine Vielzahl von Si-
cherheitssystemen im Einsatz befände. Da könne 
schon einmal ein Detail aus dem Blickfeld geraten 
– mit äußerst unliebsamen Folgen. Alarmmanage-
ment von Securiton bedeute Vernetzung und In-
tegration sämtlicher Sicherheitssysteme. Nutzern 
verschiedenartiger Sicherheitssysteme verschaffe 
dieses universelle Alarmmanagementsystem ei-
nen schnellen Überblick. Und dies wohl sehr pra-
xisorientiert. Infos unter: www.securiton.de

Matthias Mezger von Sick zeigte leistungs-
starke Lasermesssensoren für unterschiedliche 
industrielle Anwendungen in Häfen zur Kollisi-
onsverhütung und Positionierung von Trailern, 
im Straßenverkehr für elektronische Mautsys-
teme oder zur Geschwindigkeitsüberwachung, 
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Forensischen Kliniken. Diese erhalten individuelle 
Sicherheitskonzepte, maßgeschneidert auf Anfor-
derungen für den Perimeterschutz. Die Produkte 
hierfür sind Zäune, unterschiedliche Detektions-
systeme, Videoüberwachung, Zutrittskontrolle 
und Fahrzeugunterbodenüberwachung.“ Infos 
unter: www.hss-systeme.de

Für Ducon Europe erlärte Dr. Stephan Hauser die 
Anwendungsvielfalt des neuen mikrobewehrten 
Hochleistungsbetons für zahlreiche Securityan-
wendungen, wie z. B. Schutzwände, explosions- 
und beschusshemmende Fassaden, Schutz vor 
zielgerichteten Einwirkungen, Schutz von gefähr-
lichen Anlagen und Schutz vor Naturkatatrophen. 
Das multifunktionale Material sei extrem verform-
bar, habe eine hohe Tragfähigkeit, Schutzwirkung, 
Dauerhaftigkeit und Abriebfestigkeit. Es sei zudem 
frosttausalzbeständig und dicht gegen wasserge-
fährdende Stoffe. Infos unter: www.ducon.eu

Techniken für alle Sicherheits
bedürfnisse

Bei näherer Untersuchung aller Systeme gab es 
viele Überraschungen und die Erkenntnis, dass 
die Entwicklung bei nahezu allen betrachteten 
Sicherheitstechniken mit Tempo voranschreitet. 
Die Innovationen im Bereich von Video-, Zutritts-
kotroll-, Sensor- und Detektionstechnik, aber 
auch bei mechanischen Lösungen, egal ob bei 
Sicherheitsfolien, Schließsystemen, Beschlägen 
und anderen, auch völlig neuen Materialien, sind 
überall deutlich. Es werden in weiter zunehmen-
dem Maße ganzheitliche, integrierte Sicherheits-
lösungen und Rundumkonzepte angeboten. Viele 
Hersteller bieten maßgeschneiderte Securitylö-
sungen und -komponenten für individuelle Be-
dürfnisse und unterschiedliche Risiken.

Fazit

Zum Schluss sei eine persönliche Bemerkung 
erlaubt: Glückwunsch an Peter Reithmeier und 
seine Crew! Wer keine Gelegenheit hatte, an die-
sem Treffpunkt von Sicherheitsexperten in Leip-
zig teilzunehmen, hat eine hoch informative und 
sehr gut organisierte Veranstaltung verpasst. Be-
sucher, Aussteller und Referenten äußerten sich 
durchweg sehr positiv über den VfS-Fachkongress 
2011. Er erfüllte sein Motto „Mit der Sicherheits-
branche im konstrukti-
ven Dialog“ in vollem 
Umfang und punktete 
durch gute Atmosphäre, 
große Informationsdich-
te und praxisnahen In-
formationsaustausch.

als Bereichsschutz und Fassadenüberwachung, 
Raumüberwachung und Navigation. Infos unter 
www.sick.de

Achtung, jetzt ist die Rede von E-ON New Build 
& Technology GmbH. Hier stellt Dipl.-Ing. Robert 
Daamen das neue Objektsicherungsmanagement-
system (OMS) vor. Eine neue Firma im Sicherheits-
gewerbe? Nein, um den ständig wachsenden Her-
ausforderungen der zu sichernden Objekte gerecht 
zu werden, wurde eine Vernetzung der einzelnen 
Sicherungssystem-Komponenten erforderlich. Zur 
Bewältigung dieser komplexen, strategischen 
Aufgabenstellung, der Implementierung eines 
neuen Objektsicherungssystems war ein hoher 
ingenieurtechnischer Aufwand erforderlich, in den 
zahlreiche namhafte Hersteller und Dienstleister 
eingebunden sind. Siehe dazu auch Bosch Security 
Systems. Infos unter: www.eon.com/technology

Und für Bosch Security Systems erklärten Olaf 
Gerisch und Christoph Bode, dass Bosch ständig 
neue wirkungsvolle, individuelle und richtlinien-
konforme spezielle Sicherheitssysteme und Lö-
sungen entwickele. Insbesondere den hohen An-
sprüchen der Energieversorger entspreche dabei 
das bereits im Einsatz befindliche und auf dem 
VfS-Kongress vorgestellte OMS (Objektschutz-
Management-System), welches die unterschied-
lichen Technologien anderer Hersteller wie bei-
spielsweise Kaba, Scanvest, Securiton, Eyevis, 
Heintzmann Sicherheitssysteme, Hörmann Stade, 
Datec Netzwerk- und Systemtechnik, Wey Tech-
nology, Rittal und Funkwerk auf einer spezielle 
auf die Bedürfnisse des Nutzers ausgerichteten 
Bedienoberfläche darstellt. Dabei gehe es auch 
um Brandfrüherkennung und -vermeidung, elek-
troakustische Notfallwarnung, Zutrittskontrolle 
und Risikoüberwachung per Video u. v. a. m. Infos 
unter: www.bosch-sicherheitssysteme.de

Jochen Schäfer von Neiss detection erklär-
te das Heimann Röntgenprüfsysteme, Hi-Scan 
6040a TIX von Smith Detection, das als ers-
tes Gerät die Möglichkeit zur Detektion von 
Sprengstoffen im Rahmen von Inspektionen an 
Sicherheitscheckpoints (Handgepäckkontrolle) 
biete. Zur manuellen Auswertung stünden zwei 
detailreiche Ansichten zur Verfügung, was den 
entscheidenden Vorteil für eine schnelle und 
zuverlässige Auswertung bedeute. Infos unter: 
www.smithdetection.com

TKH Security Solutions und Carsten Kei-
te bieten auf der Basis eines ganzheitlichen 
Security-Konzeptes „Lösungen aus perfekt 
aufeinander abgestimmten Modulen“ an. Alle 
Module könnten selbstständig arbeiten und bei 
Sicherheits- und Kommunikationskonzepten 
eingesetzt werden. Zusammengefasst werden 
sie in einer „Security Suite“, in der alle Einzel-
module miteinander interaktiv kommunizieren 
können und über eine zentrale Bedienoberflä-

che kontrolliert und gesteuert werden. So wür-
de man den Anforderungen nach heutigen und 
zukünftigen, ganzheitlichen Sicherheits- und 
Kommunikationskonzepten gerecht. Es geht um 
Audio/Voice-Kommunikation, Besucherverwal-
tung, Gebäudemanagement, Gesichtsfelderken-
nung, Kennzeichenerkennung, LED-Beleuchtung, 
Objekterkennung, Personensicherung, Retail 
Services, „Security as a Service“, Videoüberwa-
chung, Zeiterfassung und Zutrittsberechtigung. 
Infos unter: www.tkh-security.de

Der Winkhaus-Leiter der Elektronikentwicklung 
Dr. Peter Bickert war nach seinem Referat am 
Messestand und stellte dem Fachpublikum in 
Leipzig das intelligente System „blueSmart“ vor. 
Diese neue Technologie verbinde die komfortable 
Verwaltung von komplexen Gebäudestrukturen 
mit einem dezenten, zeitgemäßen Design. Blue
Smart verknüpfe in neuartiger Weise die Vorteile 
von Offline- mit dem Nutzen von Online-Lösun-
gen. Dabei steigere das System die Effizienz von 
elektronischen Schließsystemen und unterstütze 
den wirtschaftlichen Gebäudebetrieb. Infos un-
ter: www.winkhaus.de

Multicoms Mastermind Bernhard Goßen über-
raschte mit innovativen Security-Konstruktio-
nen. Er stellte ein übersichtliches und sicheres 
„Haftraum-Management“ und eine Multime-
dia-Anwendung für JVA vor. Infos unter: www.
multicomsystem.de

Lebtig Schließtechnik und hier Roland Lebtig 
zeigte hochwertige Schlüsselschlösser, Zahlen-
kombinationsschlösser, Zeitschlösser, Elektroni-
sche Schlösser, Riegelwerke und Zubehör. Seine 
Schließtechnik findet Anwendung in Banktreso-
ren, Panzerschränken, Stahlschränken, besonde-
ren Objekten und unterschiedlichen Gebäuden. 
Außerdem liefere die Firma Sonderkonstruktio
nen von Schlössern, Riegelwerken und Ver-
schlusssystemen. Infos unter: www.lebtig.de

Umberto Veronesi vom Leitstellenausrüster Wey 
Technology präsentierte hochverfügbare maß-
geschneiderte Lösungen für Kontrollräume und 
ergonomische Bedienplatzlösungen. Wey sei auf 
die Übertragung, Steuerung und Anzeige von In-
formations- und Überwachungssystemen speziali-
siert und erfahrener Ausrüster von Kontrollräumen 
für Polizei und andere Blaulichtorganisationen. Zu 
sehen waren die Multifunktionstastatur, professi-
onelle Systemraum- und Switch-Lösungen, die 
mit den professionellen Visualisierungs- und Mö-
blierungssystemen der Partner von Wey zu einem 
überzeugenden Gesamtkonzept verschmelzen. 
Infos unter: www.weytec.com

Jörg Mikulla von HSS Hochsicherheitssysteme 
erklärt: „Seit 1989 gehören wir zu den führen-
den Anbietern und Ausstattern von Hochsicher-
heitsbereichen wie Justizvollzugsanstalten und 

Dipl.-Verw. Heiner Jerofsky 
Kriminalrat a. D. 
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